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Relıgion 1m Fernsehen für Kınder und Jugendliche

Sozilalısationstheorien behandeln dıe Massenmedıien in der eec 1L1UT
an! und welsen ıhnen den Stellenwert eiıner »sekundären« nstanz zu. 1
Neuere Studıen ZUT Mediensozı1ialısation zeıgen, ass diese Beschreibung

urz greift.“ Stattdessen wiırd In der Medienforschung In Anlehnung
Krotz von einem grundlegenden Prozess der »Mediatisierung« des

Alltags Von Kındern und Jugendliıchen ausgegangen.? e1 spielt das
Massenmedium »Fernsehen« für dıe Mediensozıialısatıon eiıne entsche1-
en! olle, auch WenNnnNn In naher Zukunft das internetbasıerte »Bewegt-
bıld« die klassıschen Fernsehgewohnheıten blösen wird.“* Theunert VCI-
WIeS mıt 1C auf das Fernsehen bereıts in den O0er ahren auf dıe Be-
deutung der Zeichentrickfilme und -serlen für Heranwachsende, indem
sS1e insbesondere ihre Orıentierungsfunktion hervorhob >
Im Rahmen der crossmedialen Begleitung der Zeichentrickserıie
>ChiRho Das Geheimn1s« wurde 1im Vorfeld der Produktion die Wech-
selbezıiehung zwıschen elıgıon und Anımatıon analysiert.® eispie
Von Z7WEe1 Produktionen aus dıfferenten kulturellen Kontexten sollen 1m
Folgenden Kriterien für dıe Analyse VON Kınderformaten benannt WEeTI-

den, dıe explızıt relıg1öse nhalte verarbeıten. Für eıne Analyse bletet
sıch der 2011 erstmals 1m deutschen Kınderfernsehen ausgestrahlte Fılm
» Ten Commandments« d den ich mıt dem Japanıschen Anıma-
tionsfilm »Sen O Chıihıro kamıkakushi« vergleichen werde.

. —— Klaus Hurrelmann, In  rung In dıie Sozlalısationstheorie, Weinhei£n/
Basel 2006

Vgl 7 B Daniel NÜSS, Mediensozı1alısatıon VOI Heranwachsenden. Dımensionen
Konstanten Wandel, Wıesbaden 2004 bzw Ulrike Wagner, Medienhandeln, Me-

dıenkonvergenz und Sozlalısation. Empirıe und gesellschaftswissenschaftliıche Per-
spektiven, ünchen 201

Friedrich Krotz, Die Mediatısıerung kommunikatıven andelns Der Wandel Von

Alltag und sozlıalen Beziıehungen, Kultur und Gesellschaft durch Medien, Wıesbaden
2001

Vgl dazu dıe Ergebnisse der aktuellen JIM und FIM Studien In diesem
Band

Vgl Helga Theunert, Eın Fundus VOoN Orıentierungen Der kiındlıche Umgang
mıt Zeichentrickfilmen, 1in Begleıter der Kındheıt. Zeichentrick und dıe Rezeption
Uurc Kınder, hg Theunert und Schorb, München 1996, 143—206, 50f.

Zur Theorie der Anımatıon vgl Miriam Brunner, anga Paderborn 2010;
aul Wells, Anımatıon and Amerıca, Edinburgh 2002; Ders., Genre and Authorshıp,
London 2002
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uch WEeNnNn 1m Jugendalter dıe edeutung des ernsehens gegenwärtig
abnımmt, gehören Anımationsserien WwI1Ie »X S1IMpSONS« oder »South
Park« den belıebtesten Fernsehformaten. Dıe Serien bieten eiıne 1e1-
zahl Von relıg1ösen Charakteren und Themen, dıe aufgrund ihres e1gen-
wiıllıgen Humors Jugendlıche aus unterschiedlichen Mıheus motivieren
können, sıch mıt relıg1ösen Fragestellungen intensiver beschäftigen.
Das Schlagwort eiıner »Jugendsensible(n) Kırche« Onnte in dıiıesem Z u-
sammenhang azu führen, ass siıch dıe Relıgi1onspädagogik och ernster
mıt der massenmedialen relıg1öser Kommunikatıon und damıt mıt
einem zentralen Aspekt der » Theologıe Jugendlicher« befasst und bereıt
1st, sıch auch auf ihre Vorstellungen VOoN Humor einzustellen./ OM1
an unter Umständen auch dıe Mediensozıialısation Von Kındern und
Jugendlichen inzug in den relıg1onsdıdaktıschen Ansatz der Elemen-
tarısıerung und selner »komplexeren Vermittlungsperspektiven, dıe auf
elıne mehrperspektivische Erschlıießung und Gestaltung VO  — Lehr- und
Lern-Prozessen« zielt.®

Qualitätskrıiterien für relıg1öse Formate 1mM Fernsehen

Bel der Analyse Von relıg1ösen Kıindersendungen können ach Pırner
Zzwel Kategorien VOoN Qualitätskriterien unterschieden werden: dıe Krıte-
rıen, dıe be1 der Produktion eiıne spielen (produktionsästhetische
Qualitäten, z.B Zielgruppenanpassung und äasthetische Qualität), und
Jene; dıie aus dem 1C der Rezıpilenten relevant sınd (rezeptionsästheti-
sche Qualıitäten, z.B moralısche Erschließung und Beheimatung).?
In meı1ner Analyse etien dıe Darstellungsformen VON Geschlechterrollen
und Aspekte der medial vermıiıttelten Gewaltdarstellungen hınzu, da be1
den Kındern 1im Rahmen VOoNn Rezeptionsstudien eiıne hohe emotıonale
Beteilıgung beobachtet werden kann.!© uch werden Kındern Regeln
und Normvorstellungen vermiuittelt, dıe S1e in dıie ertewe der eweıli-
SCH einführen sollen.!!
Im IC auf dıdaktische Perspektiven können die Kınderformate somıt
unter folgenden Fragestellungen untersucht werden: (1 Miıt welchen

Vgl Kırche und Jugend. Lebenslagen, Begegnungstfelder, Perspektiven. iıne

andreichung des Rates der Evangelischen Kirche INn Deutschland, Gütersloh 2010,

Vgl Friedrich Schweitzer, Elementarısierung eın relıg1onsdıdaktıscher Ansatz,
1n Elementarısierung 1mM Relıgionsunterricht. Erfahrungen Perspektiven Be1-
spiele, Neukırchen- Vluyn 2003,

Vgl 'anfred Pirner, Qualitätskriterien für »Religionssendungen« für Kınder,
In TelevIZIon 8/2005, 9497

Vgl Hans-Dieter Kühbler, Kınder und Fernsehgewalt, in andbuc des Kınder-
fernsehens, hg Erlinger Konstanz “1998, A{) 35720
11 Vgl dazu die Untersuchung VOoN Petra (Gırimm und Sandra Horstmeyer, Kınder-
fernsehen und Wertekompetenz, Stuttgart 2003
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Charakteren können sıch Kınder identifizıeren? (2) Wıe sınd dıe DDar-
stellungsformen Von Gewalt bewerten? (3) Wırd auf O16 Ausgewo-
genheıt VON Mädchen- und Jungenprotagonisten geachtet”? (4) Welches
Angebot wiırd den JUNgCH Zuschauern gemacht relıg1öse Erfahrungs-
welten ıhr en integrieren In Bezug auf dıe für Jugendliche
en  1cCkelten Anımationsserien sollen zudem olgende Fragen vertieft
werden (5) elche Serienfiguren werden explızıt als relıg1öse Charak-
tere eingeführt” (6) Welcher Z/Zugang wiırd Jugendliıchen ZU ema Re-
lıg10n eröffnet?

y»Steinerne alelIn« oder »Spirıted aAaWAVY «

» DIie zehn Gebote Mose und das Geheimnis der steinernen aielIn« 1st
e1in Anımationsfilm der Produktionsfirma » Promenade Pıctures« der
2007 erstmals den USA ausgestrahlt wurde [Iie Filmästhetik 1st be-
reits dıe Computerspielgraphiken angelehnt worden Das
Format entspricht dem Genre der Abenteuergeschichte der C1INC

Hauptperson (Mose) uftrag erhält (Befreiung aus Agypten) und
e1 sıch Gegenspieler arao durchsetzen INUuSsSs Beı1iıden
Protagonisten wird Ce1INe kleine Tuppe Von Helfern Seıte gestellt
(Aaron und Mırıam Contra Zauberer und Dathan) DiIie äasthetische UUMm-
setzung fußt überraschenderweise auf dem inoklassıker VON 6C

» Dıie zehn eDOTE« Von 1956 Be1l der Analyse des Trickfilms
können exemplarısch Beobachtungen gemacht werden dıe sıch als
Schwachstellen be1 Produktionen ZCISCH be1 denen dıe kındlıche TIa
rungswelt Berücksichtigung findet 13 In dem jJapanıschen
Anıme y»Chıihiros Reılse 115 Zauberland« VON ayao 1yazakı wırd da-

dıe Entwicklungsgeschichte adchens rzählt das sıch
plötzlıc der Phantasıewelt des Badehauses schintoistischen ET-
lebnısparks wıederfindet und Ende als kiındlıche Erlöserfigur dıe J_
panısche Gesellschaft iıhren relıg1ösen Wurzeln zurückführt

(1) Miıt welchen Charakteren können sıch Kınder iıdentifizıeren?
In dem Fılm » DIe zehn eDOTE« fehlen Fıguren mıiıt denen sıch Kınder
identifizıeren können da 1Ur Erwachsene handeln Wenn Kınder VOTI-

/u beiıden Fılmen lıegen dıdaktısche Materujnlıen VON Matthıas Fılm bZzw dem
Katholischen Fılmwerk VOT

Damıt bleıbt der vorgestellte Oose1Llm » Ihe Ten Commandments. ordınary
INall, extraordınary callıng« (2007) weıt hınter dem bereıts bekannten » Der Prinz
VON gypten« (1998) zurück.

Orıiginaltıtel »Sen Chihiıro kamıkakushi« »Spirıted AaWAaY« J/USA 2001
Zum fiılmıschen Werk VOI Miıyazakı der Mıtte der sıebzıger Jahre auch dıe Fernseh-
fassung der Ser1ıe »He1di« entwiıickelte vgl Helen Mec Carthy Hayao Miyazaki
Master of apanese anımatıon Fılms themes artıstry, Berkley CA) 2010 Eıne
Eınführung bietet Julia Nieder DIie Fılme VOoONn Hayao Miıyazakı Marburg 27006
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kommen, agleren S1E alleın pasSıV, sodass dıe Beobachterperspektive der
Kınder verdoppelt wiıird. SO spielen e1m urc durch das Schıilfmeer
ZW alr Kınder eıne olle, doch wiırd iıhre Neugıer darauf reduzıert, ass S1E
für einen Moment ıhre Öpfe Uurc dıe Wasserwand stecken und €e1
bunte Fısche bewundern dürfen
(Janz anders die Phantasıewelt, In der sıch Chihıiro ewegt Hıer kom-
iMeN Erwachsene Ur an! VOL. Inmitten VON Öttern, Hexen und
Rıesenbabys bleıibt dıe Zehnjährige auf sıch selbst gestellt und entwiıckelt
sıch 1im Laufe der andlung Von einem verwöhnten Mädchen aus der
Großstadt, deren ern iıhr keıne relıg1öse Erzıehung vermuittelt aben,

eiıner selbstständıgen jJungen Frau, dıe sıch auch in einer spiırıtuellen
Welt orlıentieren annn Von Begınn und auchen dıe Jungen Zuschauer
mıt ihr in eıne Zauberwelt e1n, die S1e geıist1ig reifen lässt und
€e1i einen klaren Bezug iıhrer Lebenswelt ufweıist So egegnet
Chıihıro eın stinkender »Faulgott«, für Regisseur Miıyazakı eın Symbol
für die Umweltverschmutzung In Japan, der mıt ihrer 1im » Bade-
haus« wlieder einem sauberen uUuss wiırd.

(2) Wıe sınd die Darstellungsformen vVvon Gewalt bewerten?
In dem vorgestellten Ose11iIm finden sıch drastısche Gewaltbilder Dazu
gehö der Totschlag des Sklavenaufsehers, der Untergang der ägypti-
schen Streitmac 1mM Schıilfmeer und dıe ernichtung der meuternden
rTuppe den bösen Gegenspieler Dathan, dıe Uurc eın eDen in
der 1eie versinkt.
Als besonders problematısc erweıst sıch dıe Darstellung des erbens
des erstgeborenen Sohnes des Pharao, da sıch aufgrund selnes Alters
für Kınder als Identifikationsfigur anbıetet, doch erle1de gerade phy-
sısche Gewalt, ohne WITKI1IC eiıne Miıtschuld tragen. unge Zuschauer
empfinden me1ı1ner Beobachtung ach das eze1gte als ungerecht und
können sıch emotıonal 1U schwer Von dıesen Bıldern lösen !>
Chıihıro sSte ZWal den Wesen iıhrer Zauberwelt unw1issend und ängstlıch
gegenüber, auch spürt s1e dıe magıischen Kräfte der Hexe Yubaba und
INUSS 1im adehaus Ekelgefühle überwınden, doch ist s1e keıiner Zeıt
ure physısche Gewalt gefä  © Als der Gelst Kaonashı, eın Symbol
für das moderne apan, ohne Gesıicht und imme dıe beıter im Bade-
aus uUurc old estic und danach verschlingt, annn Chıihıro ıhm W1-
derstehen und uUurc ihren Mut und ihre CWONNCHC sozlale Kompetenz
das »Ohngesicht« einen bringen, dem be1 Yubabas Schwes-
ter eiıne CUu«cC Heımat erhält So wiırd s1e immer tärker ZUI handelnden
Person, dıe auch ihrem Freund Haku helfen kann, als dıeser verletz
wird.

Im »Prinz VO  — Agypten« werden dagegen dıe Gewaltszenen altersentsprechend
11UT indırekt dargestellt: Der uisener stirbt be1 einem Unfall, der Tod des rstge O-
NCN wırd dramaturgisch und äasthetisch angedeutet, der Fılm endet mıt der Über-
gabe der ehn Gebote Mose, der S1e dem olk Israel überbringt.
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(3) Wırd auf eıne Ausgewogenheıt VOoN Mädchen- und Jungenprotago-
nısten geachtet?
Mädchen finden 1mM OSseT11iIm keıine posıtıven Vorbilder Mırıam darf
ZW alr Begınn des 11ms das OrDChHen auf dem Nıl im Auge ehalten,
doch bleıibt s1e den welıteren Fılm ber zurückhaltend uch dıe anderen
Frauengestalten iıllustrieren NUur das Geschehen, das uUurc Moses eNOT-
Sarn und se1in Handeln estimm: wird.1® Selbst das Mirıamlıed erfährt
keıine fiılmısche Umsetzung.!/
Miıt aku wırd dem Mädchen Chıhıro dagegen eıne gleichwertige Hın-
gengestalt gegenübergestellt, der sıch in einen Drachen verwandeln ann
und ber magısche Kräfte verfügt. In der Bezıiehung zwıschen den be1-
den, dıe anfangs VON der Dominanz us geprägt ist, verändert sıch das
Ungleichgewicht ure eine wachsende Vertrauensbeziehung.
(4) Welches Angebot wIrd den Jungen Zuschauern gemacht, relıg1öse
Erfahrungswelten ın ihr en integrieren?
Die handelnden bıblıschen Fıguren wırken entweder uberho. entrückt
der altklug, selten eimnden S1E sıch auf ugenhöhe mıt den Jungen Zu-
schauern. Moses wiırd als Charakter 11UT unzureichend entwickelt, da
selne Stärke alleın In seinem Gehorsam egründe 1eg und VOT em
Hegenomiewerte vertritt Es überwiegt eın Gottesbild, das eher edronlı-
chen Charakter hat und dem sıch die Kınder ausgelıefert fühlen !8
BeI »Chıhıiros Re1ise« werden dıe Jungen Zuschauer dagegen mıt den
grundlegenden en der Japanıschen In Berührung gebracht,
lernen relıg1öse Tradıtionen und Zn  WIC  1ge Verhaltensregeln kennen. Da-
be1 spielt das relıg1öse Motiv der ein1ıgung eıne entrale ugle1ıc
wiırkt dıe Geschichte WwI1e eiıne Gleichniserzählung ber dıe Schattense1-
ten der modernen westlıchen Gesellschaft, dıe eiıner relıg1ösen Ent-
wurzelung leidet und TOTLZ ihrer finanzıellen und technıschen Möglıch-
keıten dıe Unwägbarkeıten und Kontingenzerfahrungen des Lebens N1IC
me1lstern ann
Fazıt Die beiıden Anımationsformate zeiıgen neben unierschiedlichen
relıg1ösen Ausprägungen auch verschıedene Identifikationsmöglıichkei-
ten auf. » DIie zehn Gebote« verstärken dıe Vorstellung eiıner absoluten
Heteronomie: Mose egegnet einem Gott, der Uurc se1ın verniıchtendes

16 (jJanz anders dagegen dıie aktıve und lebensfrohe Mırıam 1m »Prinz VON Agyp-
tenN«, In der auch dıe Miıdıanıterin /ıppora VON Begınn ıne handlungsgestaltende
Rolle übernıimmt.

ıne Analyse Von 2005 ergab, dass weıblıche Medienfiguren bıslang eindeutig
unterrepräsentıiert SINd. Vgl Maja Götz, Dıie Hauptfiguren 1mM deutschen iınderiern-
sehen, in TelevIZ1on, 19/2006/1, 4_ $ dies., Nur schön, soz1al und nachgijebig? Die
Lieblingsfiguren der Mädchen, ebd., 2420
18 e1ım »Prinz Von Agypten« wırd nıcht die Gottesfurcht In den Vordergrund g-
stellt, sondern die Entwiıcklung der Hauptcharaktere Moses, Aaron, Mırıam und Z1p-
DOIA. Auch bleibt dıe Beziehung zwıschen Moses und Ramses erhalten, hört nle-
mals auf, se1in »Bruder« seIn.
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Strafgericht seiıne Gegner ausrotte eın Gehorsam legıtiımıert ıhn als
männlıchen Führer eines weıtgehend unmündıgen Volkes Das vermıit-

Gottesbild eines » Deus machına« verstärkt die oppelte Passıvı-
tat der Jungen Zuschauer .!? Die Vermittlung VON relıg1öser Bıldung ber
das edium Fernsehen entwıckelt sıch paralle ZUT Vermittlung der Zehn
Gebote das olk Israel Berg Sıinal. Vor em für Mädchen finden
sıch keıne Möglıchkeıiten der Identifikation Dagegen werden in dem
Fılm VON ayao 1yazakı relıg1öse nhalte auf äasthetisch anspruchsvolle
Weise umgesetzt, dıe siıch VOT em mıt den Entwicklungsherausforde-

Von Mädchen und Jungen ab zehn ahren beschäftigen und
ihre Phantasıewelt anschließen.?© Den Kındern wırd uUurc den Lernpro-
ZC5S5S, der Chihıro während des Fılm reifen lässt, eıne aktıve für dıe
Zukunft zugeschrıeben Die ambıvalente Heldın wırd Z Erlöserfigur,
die Ende N1C 11UT iıhre ern und ihren Freund aku befreıt, S0(OI1-
dern auch dıe Japanısche Gesellschaft wlieder ıhren spırıtuellen Wur-
zein führen kann

Die »frohe Botschaft« VON >South Park« und» S1IMpPSONS«
uch In anımıerten omıc-T V-Serien spielt elıgıon eıne wiıchtige

DiIie Gesellschaftssatire »South Park« spielt In eıner fiktiven
Kleıinstadt 1im Bundesstaa OlO0rado e1 werden ohne us VOT al-
lem gesellschaftlıche Themen angesprochen, dıe besonders (männlıche)
Jugendlıche bewegen.*! Dies gılt ebenso »Dıie S1mpSONS«, dıe Von
1987 bıs heute Generationen Von Jugendlichen crossmedial geprägt ha-
ben.22

(3) elche erlenfiguren werden explızıt als relıg1öse Charaktere einge-
führt?
Christliche elıgıon wırd in der Ser1e »South Park« explızıt ema
gemacht In den ersten ein hat Jesus eıne eigene Call-In alksSshow
mıt dem 1te » Jesus und Freunde«. Miıt seiner sanften Stimme unter-
sche1de sıch VON en anderen iınwohnern der al dıe ihn als Er-

19 Der Fılm eıgnet sıch für den Unterricht ab der s1ehten Klasse eher, 1mM Ver-
gleich mıt dem Klassıker Von ecıl DeMille’s dıe äasthetischen und dramaturg1-
schen Bezüge und » Fılmzıtate« erarbeıten.

Vgl hiıerzu uch das Anıme »Ponyo. Das große Abenteuer Meer« (dt
das ıne kındgerechte Form der Behandlung aktueller UÜberlebensprobleme ermOÖg-
lıcht.

Zum gesellschaftskrıtischen Hıntergrund vgl Toni Johnson-Woods, Blame dr
nada! South Park and popular culture, New York 2007

Czogalla hat herausgefunden, dass 70% aller Epısoden ıne relıg1öse Sequenz
en und 10% eın eigenes relıg1öses Thema Vgl Michael zogalla, Behınd the
Laughter. » Dıie SIMpPSONS« 1m Kontext der amerıkanıschen Populär!  tur, Marburg
2004,
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löser und eld verehren. Bereıts in der Pılotsendung » pırı of
Chrıistmas« streıten Jesus und der Weıhnachtsmann ber dıe rage, wel-
chen Ursprung das Weıhnachtsfes In Amerıka hat Ist 6S eın Fest »der
eschenke« der der >Geburt Jesu«? Die kulturkritische rage ach dem
Inn des Weihnachtsfestes zieht sıch se1ıtdem WwI1Ie eın roter en durch
dıe ein
Jede der menschenähnlichen Fıguren mıt iıhrer gelben Hautfarbe aus der
Kleıinstadt »Springfield« hat seınen eigenen relıg1ösen Charakter Toch-
ter 1sSa ist dıe lebenswerte Phılosophın der Familie.?® ar arge
hält die Famılıe Samımen und schätzt 1e : Rıtuale des sonntäglıchen
Kırchgangs und das Tischgebet.** Der fromme Nachbar Ned anders
röffnet mıt »Praiseland« eınen christlıchen Erlebnispark.?> Und Lisas
aufmüpfiger er Bart verkauft se1ıne egeilje für fünf Dollar, wodurch

seıne Fähigkeit lachen verliert.2© ıne el VonNn Folgen SEeTZ das
Wıssen bıblısche Erzählungen VOTaUS, dıe komischen Szenen
verstehen können.?’ e1 werden auch komplizierte Themen VeI-

arbeıtet, z eispie der Streıit dıe Evolutionstheorie oder apoka-
lyptische Endzeiterwartungen.“®
(6) Welchen Z/Zugang wırd Jugendlıchen ZU ema »Relıg10n« erOÖOITI-
net‘”?
In der olge » Weihnachten 1m Irak Blut Wunder« (2005) befreıt Je-
SUS mıt Waffengewalt anta aus aus irakıscher Gefangenscha und
wiırd e1 erschossen. Am Ende der Ep1isode hält der Weıhnachtsmann
eıne sprache und regt Jugendliche d} sıch ber iıhr Jesusbild und dıe
rsprünge des Weihnachtsfestes Gedanken machen:

» Wıe iıhr alle wisst, ist Weıiıhnachten eın SahlzZ besonderes Fest. och in dıesem Jahr
ware beinahe ausgefallen Eın Mannn ainecils esus hat se1in Leben geopfert,
miıich retten, und darum rkläre ich hier, dass WIT jedes Jahr Weıihnachtstag Je-
SUS seinen tapferen aten gedenken und ıhm danken wollen. Von jetzt ist Weıiıh-
nachten der Jag, dem WIT diesen une1gennützıgen Mann Jesus ehren wollen.«

23 Vgl »X of lıttle aıth« (2001) dt. »Alleın, ihr fehlt der auDeE« (2003)
Vgl »In Marge ITUSt« (1997/), dt. »Marge als Seelsorgerin« (1997)

Z Vgl »[’m g01n to Praiseland« (2001) dt » Wunder o1bt immer wıieder«
(2002)

Vgl der Folge »Bart verkauft seıne eele« auch meınen Beıtrag »Relıgion In
Amerıka oder: DIie frohe Ofscha: der S1ImMpPSONS«, In Relıgionen, Praxıs Fremd-
sprachenunterrichtn—

Vgl »SImMpsSonNs StOrT1eS« (1999),; »Bıbelstunde einmal anders« (1999)
In der jedes Familıenmitglıed sıch in ıne Bıbelgeschichte hineinträumt.
28 Vgl » CIhe Monkey Su1t« (2006) dt. »Gott 1sa SIMpSON« (2007) apoka-
Iyptische Vorstellungen werden 7 B ın » I hank God, it’s Doomsday« (2005) dt.
» Das Jüngste Gericht« (2006) behandelt.
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Was musste passıeren, damıt der christliche Hintergrun des Weınh-
nachtsfestes wlieder 1Ns Bewusstsein gerät? Jesus musste se1n en für
den Weıhnachtsmann geben Was für eıne provokante Pointe!?2?
DIie Autoren der Sıimpson-Staffeln ren den Jugendlıchen Zuschauern
durch das Ausmalen VOoN kındlıchen Phantasıewelten VOT em dıe Fehl-
formen eiıner relıg1öser Erzıehung VOT ugen, dıe Kındern mıt der
TO oder ıhnen aus den Problemen eiıner Erwachsenenwelt heraus
Schuldgefühle vermıiıtteln möchte >0 Stattdessen treten Ss1e für eıne medial
vermittelte Gottesbeziehung e1in, dıe Von relıg1öser Toleranz gepräagt ıst
und dıe Beziehungen der Kleıinstadt interkulture und prosozıal n_
kert nUu und Famıiılıenvater Homer Sımpson, der siıch STeTis auf der
Suche ach einem Donut befindet, sSte dagegen für eın oberflächliıches
en und eınen angel soz1aler und relıg1öser Bıldung. In der olge
»Eın gotteslästerliches Leben« weıgert sich Homer., mıt se1iner Famılıe
den sonntäglıchen Gottesdienst besuchen, dafür bleıibt CT heber 1m
Bett liegen.?! In der aCcC erscheınt ıhm Gott 1m Iraum und wirft ıhm
VOTL, habe selner Kırche entsagt. Dagegen argumentiert Homer, ass
die Predigten VO Pfarrer der (Gememnde langweılıg 1n und den
Sıimpsons-Gott auch MHrc eın gefälliges en verehren könne. ott
ze1g Verständnıis für ıhn, doch als Homer Apu’s hinduistische elıgıon
dıffamıiert und den jüdıschen OWnN Krusty abweıst, da 6S sıch eıne
»relig1öse Kıste« handele, omm ber ıhn selbst das Gericht, als
leichtsinnıg mıt eiıner brennenden Zıgarette einschläft und dadurch se1n
Haus anzündet. Apu, Krusty und Ned anders re ihm das en Als
Homer Nun meınt, ass (jott ıhm eıne Lektion erte1ilen wolle, erklärt ıhm
der Reverend, ass (jott dıe Herzen se1ner Miıtmenschen bewegt habe,
ıhm helfen, selen 6S uden, TYT1ısten oder 1N! Am Ende der
S1impsons »Gott« Homer durch den Hımmel und ze1ıgt ıhm prom1-
nenten Beıispielen, ass eıne hedonistische Privatrelıg10n scheıtern IL1USS
und dıie Weltrelıg1onen länger Bestand en och erscheımnt 6S gerade
ın diesem usammenhang als merkwürdıg, ass der chrıistlıche Mehr-
eıtsgott einen inklusıven Anspruch auch auf alle anderen Relıgionen
erhebt
azı » SIMpPpSONS« und >South Park« gehören den wenıgen Se-
rıen, die sıch auf eiıne Jjugendgemäße Weilise mıt den (zıyıl-)relig1ösen
Kulturen der amerıkanıschen Gesellschaft befassen. €e1 geht 6S in

Im Osterspezıal der 11 taffel darf Jesus wıieder auferstehen, achdem Stan
seiınen ater iragt, Was denn der Osterhase und das 1er Färben mıt der Kreuziıgung
und der Auferstehung Jesus habe, Was ZUT Aufdeckung der »Osterhasenver-
schwörung« vgl »Fantastıc Easter Specilal« (2007) dt » Der (Osterhasen-
Code« (2008)

Vgl » Homer VS 15a and the Eıghth Commandment« (1991). dt. » Das achte
Gebot« (1992)
31 Vgl » Homer the Heretic« (1992), dt. »Eın gotteslästerliches Leben« (1994)
Die Folge findet sıch auf » Ihe S1impsons Classıcs: Heaven and Hell«; dt. » Hım-
mel und Hölle« (2004)
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>South Park« darum, dıe stereotypıschen Vorstellungen der US-amerı1-
kanıschen Konsumgesellscha und dıe polıtische Instrumentalısıerung
vVvon elıgıon entlarven. Die Simpsons beschäftigen sıch aus einem
vermeınntlichen Famılıen1idyll heraus mıt relıg1ösen Fragestellungen,
dıe Urc das Zusammenleben In eiıner Kleıinstadt aufgeworfen werden >2
uch WenNnnNn der kommerzıielle Hıntergrund der beıden Serien N1C unbe-
achtet bleiben darf, bieten S1Ee eıne Chance, mıt Jugendlichen ber das
ema elıgıon und edien 1INs espräc kommen. Hıerbe1i annn
N1ıCcC 11UT beobachtet werden, ass aufgrund der Mediensozıialısatıion Von

Jugendlichen dıe Rezeption vVvon Fernsehserien eınen festen Bestandte1
ihrer » Iheologie« ausmacht., sondern auch, ass das Lachen ber dıe
Antıhelden der beschriebenen Serien eıne befreiende Wırkung hat und
darüber hınaus in Anlehnung Peter Berger eıne eigene relıg1öse
Erfahrung ermöglicht.*
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